
Die gei tliche Ver orgung der Kranken
In Be tzeiten

Es ieg auf der Hand daß die e Ver orgung mit ganz be ondern
Schwierigkeiten, weil Gefahren, verknüpft und darum aufs höch te en

wert war nde  en mußg auch hier der Obrigkeit, die unäch t nul
ur Ordnung der weltlichen tere  en erufen war, dbas zeugnis ge
geben werden daß ihr das Seelenheil und darum au  Er die gei tliche
Ver orgung ihrer Unterthanen elfrig Herzen elegen hat bisweilen
mehr als manchem Mitgliede des gei tlichen Standes

Anfang Mai 15  2 begann Breslau wieder ein erben der
+Pe Da die euche fa t 0 chlimm Wie 1542 un 1568 auftrat daß1 allein Kirchenbezirk von Maria Magdalena enem Tage bis 20

Leichen abzuholen und zu be ingen V„ daß acht
331 Per onen  tarben, und da der Verlauf der Krankheit L ra ch Wa
daß Kranke, die Hhren Seel orger hatten kommen la  en, War noch die — —   —————— ————————Beichte gethan und die Ab olution empfangen hatten, aber ver chieden F..  —— —ehe  ie das Sacrament empfangen konnten!),  o der Rat da die
Kräfte der Stadtgei tlichkeit nicht ausreichten, be ondere Kapläne
an tellen, die eben 3 den infizierten Leuten gehen  ollten Er
forderte arüber 1 Funi Ein Gutachten von der beiden Pa toren
Maria Magdalena und Eli a  E Joh Flei cher und E aias Heidenreich
Beide aber erklärten Fur das Be te, eS bei der en Ordnung 3u
la  en daß ein jeder nach  einer Vokation nd feinem ewi  en bei

1 Nie Pol, Jahrb 2  * Breslar d Bü ching 182
Igd Nach S 125  ind vom 10 Juni an 27 ochen 4900

Per onen ge torben; nach 126 obn Chri ttage bis zum andern ge torben— 8931 während der elben;Zeit 1242 Kinder geboren worden in 127 zählt
aus der ehandl 9d0on 5 Arzten(darunter nmem Balbierge ellen) — Geheilte.

Die folgenden Verhandlungen nach Akten des Te: Staatsarchivs.
Ube  *  * le e eiden zu erg Ehrhardt, resbyterologie 193. 195

n
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Kranken und Ge unden ein Amt verrichte. Die beab ichtigte euerun
werde nulr Irrung und Zerrüttung anrichten. nde  en der Rat kam auf

8 zurück. Und eine Ib icht Im Juli, offenbar mit Steigen der Krankhei
nun erhie  ich doch auch das arram nicht mehr ablehnend. nter

den Gei tlichen von Bernhardin Wwar auch Krankheit eingekehrt. Doch
nach dem Bericht des Prob tes hlg Gei t!) kann Heidenreich mM

2 Juli dem Rat mitteilen, daß Herr Andreas Mali ius?)  ein Amt

wieder fleißig verrichte, 0a08 auch Herr Caspar Roßmanns) thun werde,—*.
venn agen wieder gekommen  ein würde,  elb t der Herr
Prob t wolle zu ehen, daß Kirchendien t kein Mangel  ei So

übrige  ich denn die Aushülfe, die bisher Chri tianus dort gelei tet
habe Vielleicht widre  ich nich den Infizierten  ich 3 widmen,
zumal  chon bisher allerlei Kranken habe gehen mü  en, auch eine

Zeitlang dien tlos und keinen andern Unterhalt mehr habe eben ih
wolle  ich der Chorali t von Eli abeth, emen Goldtammer von Pirna,
eines en Pfarr  rn Sohn, zu olchem Dien t berufen la  en. Er

habe Wittenberg  chon rüher eine Zeit lang gepredigt,  ich auch
Breslau Iim Hieronymi Kirchlein ren la  en; allerdings  ei nicht
ordiniert; doch werde ich dies IN Frankfurt ra ch nachholen a  en

Der Rat Usßz mit der der vorge chlagenen beiden er onen
einver tanden gewe en  ein, doch vor ichtig zuer t nach den Bedingungen
der elben gefragt haben Darauf kann Heidenreich rwidern, da  8 —“':Chri tianus IN  einer Forderung be cheiden  ei; außer Enem Gehülfen,
der ihm zur Hand gehen  olle, erlange Wohnung im Lazarett, Inter 

9 ebendort und wöchentlich glr Er wolle Sonntags predigen und
Der Gehülfe  olle die andrend jeden Wochentag eine Lektion halten.

Predigt in der Woche übernehmen und bei der Sakramentsverwaltung ——838..——..—  *—————————9—Ü——7helfen Der Chorali t reilich  ordere wöchentlich 2 Dhlr., welches mir
dünkt U  40  ber die Maaße du ein.“ Doch weiß Heidenreich noch einen
andern „witzigen“ Mann aus Zwickau, der nehmen will, was be

kommt, I  allerdings fehlt auch ihm die Ordination Herr Franciscus

Das war damals Siegismund Suevus, hrhardt H. — ülgd
Kaplan a H  V. Bernhardin  eit 1575 bis November 1585, von da N

an Maria Magdalena; Ehrhardt und
der zweiten Stelle Anmerkung  t Ehrhardt mit der Namensform

Male ius m Unrecht gegen Gomolcke der I Ueberein timmung mi dem

benutzten amtlichen Schreiben ganz richtig Mali ius hat
8) Kaplan an H Bernhardin  eit 1575, 3 gräzi ierte  einen Namen N

Hippander, Ehrhardt O 397
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Vierling!) ber  chlägt außerdem einen Jüngling, eines Pfarrers Sohnvor, der aber zurzeit n Breslau nicht anwe en I4 Auf eine ückfrage des Rates wegen Selb tbekö tigung ordertwöchentlich 24 Gr. hri tianus hierfür

Un ere Quelle  chweigt, ob der unbe cheidene Chorali t oder derwitzige Mann aus Zwickau  chl jeßlich ange tellt worden  ind Chri tianusdagegen hat das  chwere Amt übernommen,*xE  —, denn Pohl eri zuden April  tarb Herr David Chri tianus Vrali ch, gewe enerPfarrer V Neurode, dere Jahr in Ho pitalien und Baudender infizierten Per onen be tellter Prediger und Seel orger geweJahr Un ere Quelle aber kennt noch ein Edikt des Rates vom2 Angu t J., * a8 den Ern t der Zeit wieder piegelt: Es  ollten dieLeute Aam Abend, venn Dro DACE geläute würde, N den Häu ern einAbendgebet und Liedlein hören la  en, E)- den Straßen aber nieendbeten; hierfür  olle länger als  on t lich geleutet werden DieHochzeiten  ollten einge tellt nd 3i8 ————— ----- ef--eeeee------------.....-..-.auf bequemere Zeit ver choben ——werden. Das Überlaufen in die Kirchen bei Kindtaufen olle verhinderwerden, da  ich viel verdächtige mit eindrängten. Pohl konnte er t— ——— — —— Im Februar 158 ein Dankfe in den Kirchen gehalten werden, daß——8 die Seuche der aufgehörEt. )
Auch in Liegnitz muß das An tellen be onderer Gei tlichen für die 1*. *7—————— Pe tkranken üblich gewe en —ein;, wenig  tens enthält das dortige vorhandene Ordinandenbuch Uunter dem

eOdem nun0 —
Dezember 1631 die Eintragung*  ———.—— — —— die (Ordinatus) Baltha einitz Lignicensis.,*—89„„ VOCatus a Ampliss 86E tu LI gnic. 0 Curalml Pastoralem grOtOrum

2  2 praesertim Deste decumbentium.
*

Aber  chon fa t 25 Jahre früherhatte das dortige ministerium auf An tellung eines be on*NI ren Seel  orgers für die der Seuche Erkrankten gedrungen. 1607 hatte diePe t in Liegnitz gra  iert.“) Der Rat hatte gehofft, eS er auf . viel 
war ama Kaplan an Maria Ma — JmmA. —  S.

gdalena; Ehrhardt ülgd.— —3 — lerdur wird die aus ach Urkundl. Kge ch Graf ch At 1841 —S  S. 421 wörtlis in das Jubelbüchl. 3 251 Jubil der zu Neurode 4./111893 übergegangene Nachricht, nach der 58. in Neurode Pa tor gewe en  eiDi  avid Chri tannus,  either Prediger m Ho pital der Ange teckten in Breslaurichtig ge tellt; eben o die Notiz bei Klambt, Ttun Chron Stadt Herr chNeurode 1842 S 40, 1586 1./4 ge torben der Pfarrer David Chri tannus früherpitalpfarrer n Breslau).
A.
Dr Kraffert, Chronik von Liegnitz 11 weiß 141 1607 nichts davon.

—————
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eitige Ermahnu  n wenig tens einer on den Gei tlichen nach er 

ur Bef19
*ung der Kranken gebrauch 7hei chendem Eru und Amt  ich

a  en, aber eim jeder a  ich ent chuldiget und der Rat uß das

näch te Jahr noch klagen „das aber hierüber  ehr viel tro tlos
terben mü  en i t un in wahrhei gantz bekümmerlich 4  jene Zeit für
gefallen, wie denn auch noch und werdet nur  elben wi  en, wie ihr

0— olches in Gewi  en ott und männiglich 3 verantworten.
ami aber + Zukunft be  er Für orge ge chaffen werden könne, auch ——— —————
die Bürger chaft  ich ni etwa N  4  ber den be chweren möge, wie  ie
a8 Exempel der Brieger ierfür hat,  o rag der Liegnitzer Rat unter

dem 27 Februar 1608 bei dem Ministerium diaco Oru beider
Sta  irchen  ich binnen acht Tagen 3u erklären, „we  en wir unß
nachmahlen wegen Be uchung der Per onen, 0 künftige Zeit von

Allmächtigen mit der Pe t heimge ucht werden möchten, 3u euch
n einem und dem andern Kirch piel zu ver ehen aben.“ *  — — ——

Die Antwor gie der Superintendent Andreas Baudiß, nachdem
T  ich mit den Kollegen eredet hat Der Pa tor Marianus?) will

...... eines Alters wegen ver chonet werden; dem M Gruneus  H i t
der Mut mit inficierten Per onen umzugehen von *  0 nicht gegeben;
10 olckmann und Heinrich Langner wenden den ohnedies bekümmerten
54 an des Weibes und der kleinen Iunder vor und den Paul Schlaup“98

hat  ein Weib gebeten, EI möge  ich nicht V ol  +  che Gefahr begeben. Dafür
aber macht das Mini terium den Vor chlag, die Kranken Seel orge durch
eme andre ordentlich dazu be tellte Per on be orgen V a  en und nennt

hierfür einige Fa toren, die offenbar als exules damal in Liegnitz
23— ——— ——*NRICIIIIIn

C
'      al.yRS.¶ ¶  ·.

ehten Der Superintendent üg außerdem  einem Eignem noch hinzu, 2**——9 — I
dem 2—  22  —.  2  2  2  +/ H.  8Die es un I Folgende a  * Tagebuch des

güngern auf dem Bresl. Staatsarchiv; N vergl. ber die es Tagebuch Korre—
pondenzblatt IV

Damals Wwar Pa tor an der MarierN Goßky; war 66 Jahr —2*—*—H—.9.—  —3———jtpj—j—ß7———
alt, Über n berglb. Ehrhardt IV 218 und Korre pondenzblatt
23 ülgde

Das i t der durch  eine S  —  chriften mannigfach bekannt gewordene  pätere
Liegnitzer Uperintendent M. Simon Grunaeus, de damals er ter Kaplan an .der Peter Paul Kirche in Liegnitz war ber ihn hrhardt IV  lgd  2—2—3————---------  ———. ——————————  öSssspsspsssssVolckmann var zweiter Kaplan an Peter Paul, Langner er ter und ——2—5—7—„—(„¶(—¶(—(—9—(—(—(„‚çw—ç? — ——p——m.—————————8———‚—::  — —

——— —— e——

—— ———— ———— — — —
———

w NM

2—9—.— —  2—9—.— —

— — — ———   ———m

Schlaup zweiter Kaplan an Marien; Üüber  ie Ehrhardt d. D. 2  2  46
241¹, 22.

2252  —
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Wie + gut  ein e, die Gemeinde in iden Iũ  en fleißig ermahnen,bei Ge undheit  ich den gewöhnlichen Sonntagen fleißig zumWort und Sakrament a  n; auf Verlangen könnte auch Wochen.2 en mit de Sakrament Tdient werden. Jetzt wären ab unddie Diakoni unwi  end inficierten Per onen ebeten worden und

4 Die Diakoni aber verwahren  ich noch in einem be ondern Schreiben
 ind

den Rat, daß ihretwegen hätten viel tro tlos terben mü  en Sie
ganz ge  1  J daß auch nicht eine Per on genannt werden nne, die

Siedes Amtes begehrt und durch Verweigerung tro tlos ge torben wäre
erinnern aber, daß, wer dbon ihnen  ich die er be ondern eel. orge gebrauchen ließe, don männiglich abge ondert würde,  ich und die—— —  * Seinen imn Gefahr brächte, auch  eines ordentlichen Berufes mü  ie gehenmu Ihre Vokation aber ei e  ie auf ordentliche Verrichtung threAmtes A  Auch hätten  ie in äch ter Gefährlichkeit wie  chon vordem Aaunno0

unter chiedne mit Trö tung und Kommunion, Taufen und Trauunginficierter Per onen das Ihre, wiewo nicht ohne Kummer, doch treulichund mit möglicher Vor ichtigkeit gethan,  olange man die Leute in ihrenHäu ern gela  en und S  o ihnen nicht bei dem Kirchenamt hinderlich
1

gewe en  ei Die Frage für die Zukunft  ei allgemein gehalten, als—*—69—9—————— —————“999.9.......‚ daß  ie  ie beantworten önnten. Sie mü  ten er t Auskunft bekommen,
x‚

e mit denen in den Lazarethen gehalten werden  olle; ob eS ihnen, o  ie gefährlichen Orten ihr mit verrichten und ge und bleiben,—— chädlich  ein werde für ihre  on tigen Verhältni  e und was thnen werde,falls  ie erkrankten.
Ob der Rat hierauf geantwortet und wie die Diakonen bei erneuter 2949IKrankheit Etwa  ich ezeigt haben, i t nicht bekannt.?) Jedenfalls wird in —die en vor ichtigen Herren wenig von dem Gei t Luthers gelebt haben, der

die en 152 für die Schle ier  eine Schrift Ob man vor dem Sterben
fliehen möge?  chreiben ließ, und der im  elben Jahr allein mit Bugen Bucen in Wittenberg zur gei tl Ver orgung E1 gra  ierender Pe t zurück ———————

Nach Thebe ius, Liegn Jahrbb II * un hiernach raffer132) gra  ierten Um September die es Jahres n die rote Ruhr und verdächtigeFieber, daß 5./9. 162 Per onen darniederlagen; an andern Orten war dieGe t eingeri  en.
Nach affert, O S. folgte 1608 einer Teurung die EI wiegewöhnlich; wenn nich * irrtümlicher We e eine Jahr 1607 gehörendeNachricht r 168 Anm. er t 160 gebracht ird
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geblieben war, aber freudigen ute Spalatin  chreiben konnte
PO et 880 hice Soli us Capellanis, Christus autem
adest, V  * goli simus, qui St. triumphat nobis serpentem lum
antiquum homieidam St peccati artificem, uteumque mordeat
caleaneum ejus.“)

Royn erlein

2—23—9*9 ‚w“ùV1~172722—— ——. — — — — —‚ p——jß —ü — — ——

IIX.

ers, Luthers Briefwech el VI S. 76.


